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Die sieben Lebenslügen der Union 

 

Offener Brief an die Mitglieder der Christlich-Demokratischen 

Union  

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

die fünf Unterzeichnenden klagen gegen die Griechenland-Hilfe 

und gegen den Rettungsschirm beim Bundesverfassungsgericht, 

weil diese Maßnahmen weder den Euro noch die überschuldeten 

Staaten retten. Die damit verbundenen finanziellen Lasten 

werden die deutsche Volkswirtschaft in die Knie zwingen. Der 

international bekannte Ökonom Kenneth Rogoff hat auf die Frage, 

ob er die Staatsverschuldung der USA für dramatisch halte, 

geantwortet: Ja. Aber Deutschland, fügte er hinzu, sei in einer 

noch bedrohlicheren Situation, wenn es neben den eigenen 

Schulden noch die der insolventen Partnerstaaten übernehmen 

müsse.  

 

In großer Sorge hat sich deshalb Dieter Spethmann vor Ihrem 

Parteitag am 15./16. November in Karlsruhe an die 

Bundestagsabgeordneten der CDU gewandt: „Die Delegierten 

dieses Parteitages werden die schwerste Aufgabe zu erfüllen 

haben, die seit Gründung der CDU zu vergeben war: 

Krisenmanagement in der schwersten Krise der Weltwirtschaft“. 

Er befürchtete, dass die CDU-Führung auch für den Parteitag in 

Karlsruhe der Losung folgen werde „wie gehabt“ und „weiter so“.  

 

Der Verlauf des Parteitags hat diese Einschätzung bestätigt. Die 

großen Sorgen der Bürger sind nicht angesprochen worden: 

Unsere steigende Schuldenlast, die finanziellen Verpflichtungen 
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aus Garantien und Bürgschaften für insolvente und vor der 

Insolvenz stehende Mitgliedstaaten der Euro-Zone, die Zukunft 

unserer Währung und die Sicherheit unseres Lebensabends. Die 

Regierung schuldet uns die Antwort auf die Frage, wie sie    

beispielsweise unsere Renten finanzieren will, nachdem  sie sich   

zuvor verpflichtet hat, für die Schulden insolventer Regierungen 

einzustehen. 

 

Bundeskanzlerin Merkel hat bisher jede Diskussion mit der 

Feststellung erstickt: Meine Politik ist alternativlos. So mag sie 

zwar ihre eigene Partei ruhigstellen; die Wirklichkeit bringt sie 

damit nicht zum Schweigen. 

 

Es ist an der Zeit, dass die CDU die Sorgen der Bürger 

Ernst nimmt und sich von ihren früheren und jetzigen 

Lebenslügen verabschiedet.  

 

Erste Lebenslüge: Der frühere Bundesfinanzminister, Theo 

Waigel, hat in der letzten entscheidenden Debatte im Bundestag 

vor Einführung des Euro gesagt (1998), zwar hätten bei den 

Haushaltskonsolidierungen „Einmalaktionen“ (im Volksmund 

„kreative Buchführung“ genannt)  eine Rolle gespielt, doch 

bestehe für ihn an der Dauerhaftigkeit der finanzpolitischen 

Konsolidierung in der Euro-Zone kein Zweifel. Die Wahrheit: Der 

Schuldenstand ist in allen Ländern deutlich angestiegen, in 

einigen so dramatisch, dass sie vor der Insolvenz stehen. Das 

irische Haushaltsdefizit beträgt im Jahre 2010 32 % (!) des 

Bruttoinlandsprodukts. Nach Berechnungen des Internationalen 

Währungsfonds wird der Schuldenstand Griechenlands im Jahre 

2015 auf 158 % des Bruttoinlandsprodukts steigen. Bei Zinsen 

von 5 % – vorsichtig geschätzt – wird das Land im 

Schuldensumpf versinken.  

 

Zweite Lebenslüge: Der Euro und die damit verbundene 

Wettbewerbsintensität beschleunigten den Reformprozess; der  
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Euro werde den frischen Wind der Modernisierung nach Europa 

bringen (Theo Waigel). Die Wahrheit: Die sogenannten PIIGS-

Staaten – Portugal, Irland, Italien, Griechenland und Spanien – 

haben die erhoffte Euro-Dividende (das von Deutschland ererbte 

niedrige Zinsniveau) nicht zur Modernisierung ihrer 

Volkswirtschaften genutzt, sondern für exzessiven öffentlichen 

und privaten Konsum. Sie sind international nicht mehr 

wettbewerbsfähig, wie ihre ausufernden Leistungsbilanzdefizite 

zeigen. Es geht ein Riss durch die Euro-Zone. 

 

Dritte Lebenslüge: In der Euro-Zone seien Transferleistungen 

so absurd wie eine Hungersnot in Bayern, sagte Jean-Claude 

Juncker (1998). Dem deutschen Volk ist eine 

Stabilitätsgemeinschaft versprochen worden, abgesichert durch 

die bekannte no bail out-Klausel: Weder die Europäische Union 

noch ein Mitgliedstaat haften für die Verbindlichkeiten anderer 

Mitgliedstaaten. Die Wahrheit: Die Vorkehrungen im Lissabon-

Vertrag zur Sicherung der Stabilitätsgemeinschaft wurden in 

mehrfacher Hinsicht gebrochen. Zudem ersetzen die nach 

Griechenland und zukünftig wohl auch nach Irland, Portugal und 

Spanien fließenden Gelder bloß private durch öffentliche 

Gläubiger. Das ist Konkursverschleppung. Die von der 

Bundeskanzlerin und vom Bundesfinanzminister betriebene 

europäische Insolvenzordnung ist ein Etikettenschwindel: Sie 

wandelt den zeitlich befristeten Rettungsschirm, der einzelne 

Länder vor spekulativen Attacken bewahren sollte, in eine 

Dauerhilfe mit neuen und für die „Ewigkeit“ geplanten 

Institutionen um. Damit wird den Konkursstaaten der Ausweg für 

das „Weitermachen“ eröffnet – Stichwort „moral hazard“. Die 

Stabilitätsgemeinschaft wird zur Transferunion. 

 

Vierte Lebenslüge: Die Bundeskanzlerin konnte jüngst auch 

gegen intensive Widerstände neue Handlungsrichtlinien beim 

Umgang mit staatlichen Haushaltsdefiziten durchsetzen. Die 

Wahrheit: Der von der deutschen Regierung vorgeschlagene 
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Sanktionsautomatismus bei exzessiven Haushaltsdefiziten – von 

vielen Ländern unterstützt und von der EU-Kommission 

ausgearbeitet – ist bei dem Strandspaziergang in Deauville in ein 

Verfahren umgewandelt worden, in dem wieder potentielle über 

aktuelle Sünder urteilen. Und wenn man noch so viel politischen 

Weihrauch darüber aufsteigen lässt: Auch in Zukunft werden 

notorische Sünder nicht bestraft. 

 

Fünfte Lebenslüge: Ohne Währungsunion wären uns die 

Wechselkurse um die Ohren geflogen und die Europäische Union 

wäre auseinander gebrochen. Die Wahrheit: Ohne 

Währungsunion hätte das Wechselkursventil zuvor 

unterschiedliche wirtschaftliche Leistungsfähigkeiten und 

Finanzpolitiken ausbalanciert. Stattdessen hat sich die Euro-Zone 

in einen Stark- und einen Schwachwährungsblock gespalten. Es 

bleibt nur die Alternative: Die Eurozone folgt der ökonomischen 

Realität und teilt sich, oder die Überschussländer müssen 

dauerhaft für die Defizitländer aufkommen und ersticken 

schließlich an ihrer Samariterrolle. 

 

Sechste Lebenslüge: Besonders die deutsche Wirtschaft 

profitiert vom Euro. Auch wäre sonst unser exportgetriebenes 

Wachstum durch Währungsaufwertungen gebremst worden. Die 

Wahrheit:   Je häufiger  diese Lebenslüge verkündet wird, desto 

lauter wird von den Defizitländern gefordert: Wenn die Deutschen 

am meisten vom Euro profitieren, dann sollen sie auch 

entsprechend zahlen. Werden Waren ausgetauscht, profitieren 

beide Partner. Kein Grieche oder Spanier kauft deutsche Waren, 

um der deutschen Wirtschaft einen Gefallen zu tun. Aufwertungen 

waren immer Ausdruck unserer wirtschaftlichen Stärke und eine 

der wesentlichen Quellen unseres Wohlstandes. Seitdem sie 

durch die Währungsunion  unterdrückt werden, ist diese Quelle 

versiegt. Deutschland hat immer von der Aufwertung profitiert. 

Die deutsche Industrie verkauft technologisch hochwertige 

Ausrüstungsgüter, die für den weltweiten Produktionsprozess 
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unverzichtbar sind. Aufwertung bedeutet, dass die Kaufkraft des 

nationalen inländischen Zahlungsmittels weltweit steigt. Karl 

Schiller sprach von der Sozialdividende für das Volk. 

 

Siebte Lebenslüge: Wir müssen den Euro retten, damit die 

Europäische Union bestehen bleibt. Es gibt zur Politik der 

Bundesregierung keine Alternative. Die Wahrheit: Keine 

Währung steht über Europas höchsten Werten: Freiheit, 

Rechtsstaat, Demokratie, Bürgergesellschaft, Geldwertstabilität 

und Soziale Marktwirtschaft. Europa lebt von diesen Werten. 

Diese zu erhalten und in ganz Europa zu verbreiten und zu 

festigen, das ist Ziel der Europäischen Integration und muss es 

bleiben. 

 

Sollte die CDU weiterhin an ihren Lebenslügen festhalten, so wird 

sie doch nicht die Bürger daran hindern können, die Wahrheit zu 

erkennen. Die Wirklichkeit wird die CDU grausam bestrafen. 

  

Wir hoffen, mit diesem offenen Brief einen notwendigen 

Denkprozess innerhalb Ihrer Partei anzustoßen und bieten Ihnen 

an, mit uns den Dialog zu suchen. Bitte, nehmen Sie dieses 

Angebot im Interesse Deutschlands an.  

 

Wir grüßen Sie freundlich 

 

Wilhelm Hankel, Wilhelm Nölling, Karl Albrecht Schachtschneider, 

Dieter Spethmann, Joachim Starbatty 

 

 

 

Wir finanzieren den Kampf für die Stabilität unseres Geldes aus 

unseren privaten Mitteln und aus Spenden. Bitte unterstützen Sie 

unsere Arbeit, indem Sie auf das Konto des Vereins Pro Europa e. 
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V. – Commerzbank, BLZ 76080040, Kto-Nr. 0119127500 –  

spenden. Die Spenden können Sie von der Steuer absetzen.  

 

Verantwortlich im Sinne des Presserechts 

Joachim Starbatty 

Mohlstr. 26, 72074 Tübingen  

 

 


